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0 Zusammenfassung 

Im Rahmen der "Gleitenden Mittelfristprognose für den Güter- und Personenverkehr" hat die 

Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger im Auftrag des Bundesministeriums 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung die "Mittelfristprognose Winter 2012/13"  erarbeitet. 

Sie erstreckt sich auf die Jahre von 2013 bis 2016 und gibt auch einen Überblick über die vo-

raussichtliche Entwicklung im Jahr 2012. Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr 

(Fracht und Passage) vom Referat "Luftverkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des 

Bundesamts für Güterverkehr prognostiziert. Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwick-

lung bildet die im Jahreswirtschaftsbericht des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-

logie dargestellte Projektion vom Januar 2013 die Grundlage. 

 

In nahezu allen (gesamtwirtschaftlichen) Konjunkturprognosen, die in den letzten Monaten er-

stellt wurden, wurde betont, dass die kurzfristige künftige Entwicklung mit ungewöhnlich hohen 

Unsicherheiten  behaftet ist. Dies gilt somit auch für die vorliegende Verkehrsprognose.  

 

Im Güterverkehr  hat sich der kräftige Aufholprozess, der nach dem scharfen Einbruch des 

Jahres 2009 in den beiden Folgejahren stattgefunden hat, im Jahr 2012 nicht weiter fortgesetzt. 

Die gesamtwirtschaftliche Abschwächung wurde durch mehr oder minder ausgeprägte Minusra-

ten in nahezu allen güterverkehrsrelevanten Branchen erheblich verschärft. Deshalb ist der 

Güterverkehr nicht, wie die gesamtwirtschaftlichen Einflussgrößen, schwächer gewachsen als 

im Jahr 2011, sondern bei den meisten Verkehrsträgern gesunken. Für das gesamtmodale 

Transportaufkommen wird gemäß der derzeitigen Datenlage ein Minus um 2,5 % geschätzt. Bei 

der Leistung zeichnet sich ein etwas geringerer Rückgang ab (knapp 2 %). Im Jahr 2013 wird 

die gesamtwirtschaftliche Produktion zwar ähnlich schwach wachsen wie im Vorjahr. Jedoch 

wird sich aus derzeitiger Sicht das Vorzeichen der Veränderung in nahezu allen transportinten-

siven Branchen von einem Minus in ein, wenngleich geringes, Plus drehen. Dies ist somit auch 

für den gesamtmodalen Güterverkehr zu erwarten. Dessen Zunahme wird auf gut 1 % (Auf-

kommen) bzw. knapp 2 % (Leistung) quantifiziert. Im Zeitraum von 2014 bis 2016  werden na-

hezu alle gesamt- und branchenwirtschaftlichen Leitdaten etwas stärker zunehmen als im lau-

fenden Jahr. Dies lässt auch ein entsprechend höheres Wachstum des gesamtmodalen Güter-

verkehrs erwarten. Es wird auf 2 % (Aufkommen) bzw. nahezu 3 % (Leistung) p.a. quantifiziert. 

 

Der gesamte Straßengüterverkehr  ist im Jahr 2012 nach der derzeitigen Datenlage für den 

Verkehr der ausländischen Lkw um 2,7 % (Aufkommen) bzw. 2,5 % (Leistung) gesunken. Vor 

allem die Mengenentwicklung ist zum Teil durch die verminderten Baustofftransporte zu erklä-

ren. Dagegen ist die Entwicklung der Leistung im Vergleich zu den Erwartungen der Winter-

prognose 2011/12 (+1,5 %) überraschend. Sie hängt zu einem wesentlichen Teil mit den grenz-
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überschreitenden Transporten zusammen, die um 1 % gesunken sind. Im Jahr 2013 wird die 

insgesamt etwas günstigere Entwicklung der gesamt- und branchenwirtschaftlichen Leitdaten 

wieder zu einem Wachstum des Lkw-Verkehrs führen. Die leichte Aufhellung der Perspektiven 

für die Wirtschaft in der EU bzw. der Eurozone sollte dazu führen, dass auch der grenzüber-

schreitende Lkw-Verkehr auf den Wachstumspfad zurückfindet. Für den gesamten Straßengü-

terverkehr wird ein Anstieg um gut 1 % (Aufkommen) bzw. knapp 2 % (Leistung) prognostiziert. 

In den Jahren von 2014 bis 2016 wird sich die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutsch-

land wie in Europa spürbar aufhellen. Zudem werden sich einige wesentliche branchenwirt-

schaftliche Leitdaten des Lkw-Verkehrs deutlich verbessern. Somit ist für den gesamten Stra-

ßengüterverkehr ein höheres Wachstum zu erwarten als im laufenden Jahr. Es wird derzeit auf 

2 % (Aufkommen) bzw. 3 % (Leistung) p.a. quantifiziert.  

 

Der Eisenbahnverkehr  ist im Jahr 2012 um 3 % (Aufkommen und Leistung) geschrumpft. Der 

Kombinierte Verkehr konnte zwar nicht an die Dynamik früherer Jahre anknüpfen, aber den-

noch ein Plus verbuchen, das allerdings vor allem bei der Leistung mit 0,4 % recht bescheiden 

ausfällt. Bei den Massengütern führte vor allem die rückläufige Stahlproduktion zu einem spür-

baren Minus der Transportnachfrage. Im Jahr 2013 wird auch der Schienengüterverkehr wieder 

auf den Wachstumspfad zurückfinden. Von der Aufhellung der gesamtwirtschaftlichen Perspek-

tiven profitiert der Kombinierte Verkehr, der wieder in die gewohnte Dynamik (5 %) zurückfindet. 

Auch die Massenguttransporte werden wieder zunehmen. Insgesamt wird ein Anstieg um gut 2 

% (Aufkommen) bzw. 2,5 % (Leistung) prognostiziert. In den Jahren von 2014 bis 2016  zeich-

net sich in den Massengutbereichen eine ähnliche Entwicklung ab wie im Jahr 2013. Für den 

Kombinierten Verkehr ist weiterhin eine deutlich überdurchschnittliche Expansion (rund 5 %) zu 

erwarten. Insgesamt wird ein Plus um gut 2 % (Aufkommen) bzw. 3 % (Leistung) p.a. prognosti-

ziert.  

 

Die Binnenschifffahrt  konnte im Jahr 2012 die dramatischen Einbußen des Vorjahres, die auf 

Grund von teilweise massiven Behinderungen entstanden sind, nur teilweise aufholen. Insbe-

sondere die Leistung, die 2011 um 12 % gesunken war, erhöhte sich lediglich um 5 %. Die Bin-

nenschifffahrt hat also in diesen beiden Jahren (weitere) Marktanteile verloren. Im Jahr 2013 

werden – halbwegs normale Wasserstände unterstellt – die anteilsstarken Transporte von Koh-

len sowie Erzen, Steinen und Erden leicht zunehmen. Insgesamt wird die Binnenschifffahrt da-

mit im Jahr 2013 ein leichtes Plus in Höhe von rund 1 % verbuchen. Für die Jahre von 2014 bis 

2016 werden bei allen für die Binnenschifffahrt bedeutenden Branchen (Bau, Kohle, Stahl, Mi-

neralöl) sehr ähnliche Veränderungsraten erwartet wie für 2013. Dies gilt somit auch für die 

entsprechenden Transporte (+1 % p.a.). 
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Das Transportaufkommen der Rohrleitungen  ist im Jahr 2012 um 1,5 % gestiegen. Dieses 

Plus ist allein auf den Binnenverkehr zurückzuführen (+18 %). Dies wiederum kam durch einen 

Basiseffekt auf die vorübergehende Schließung einer Raffinerie im Jahr 2011 zustande. Im Jahr 

2013 wird die Durchsatzmenge wegen zunehmender Rohöleinfuhren leicht (1 %) und von 2014 

bis 2016  nur noch sehr gering (0,3 % p.a.) steigen. 

 

Das Transportaufkommen im Luftfrachtverkehr  fiel im Jahr 2012 um 2,7 % niedriger aus als im 

Jahr 2011. Dieses Ergebnis war Ausfluss von Konsolidierungsmaßnahmen der Flugfrachtge-

sellschaften mit Kapazitätsreduzierungen, Streckenausdünnungen und den allgemeinen Aus-

wirkungen der Wirtschaftskrise. Für das Jahr 2013 wird mit einer langsamen Erholung der Men-

gen im Luftfrachtverkehr um 1,5 % gerechnet. Diese Entwicklung wird wesentlich vom wirt-

schaftlichen Wachstum in den großen Zielgebieten Asien und Amerika abhängen. In den Jah-

ren von 2014 bis  2016 wird unter der Voraussetzung einer weiteren Konjunkturbelebung und 

einer sich stabilisierenden Wirtschaftslage in Europa von einem Wachstum der Tonnage um 

3,8 % p.a. ausgegangen. 

 

Der Seeverkehr  ist im Jahr 2012 im Gegensatz zu allen anderen Verkehrsträgern mit Ausnah-

me der Rohrleitungen gewachsen (2 %). Dazu hat der Containerverkehr einen erheblichen Bei-

trag geleistet. Darüber hinaus war bei bedeutenden Massengutbereichen erneut eine unerwar-

tet günstige Entwicklung zu beobachten. Im Jahr 2013 wird sich das Wachstumstempo des 

deutschen Außenhandels noch nicht beschleunigen. Somit ist auch für den Containerverkehr 

ein ähnlicher Zuwachs zu erwarten wie im Vorjahr. Bei den Massengütern ist zusammen mit 

einem leichten Rückgang zu rechnen. Somit wird der gesamte Umschlag mit knapp 2 % annä-

hernd im gleichen Ausmaß wachsen wie im Vorjahr. In den Jahren von 2014 bis 2016  wird das 

Wachstumstempo des Containerverkehrs mit der dann deutlichen Beschleunigung des deut-

schen Außenhandels spürbar höher ausfallen. Die Massengutbereiche werden erneut dämp-

fend wirken, aber nur in einem geringen Ausmaß. Für den gesamten Seeverkehr ergibt sich 

daraus ein Anstieg um gut 2 % p.a.   

 

Der Personenverkehr  (aller Verkehrsarten) nahm im Jahr 2012 nach dem derzeitigen Daten- 

und Erkenntnisstand um rund 1 % ab (Aufkommen und Leistung). Für 2013 ist dagegen wieder 

ein moderater Anstieg in Höhe von rund 0,5 % (beide Größen) zu erwarten. Im mittelfristigen 

Prognosezeitraum bis 2016 wird er mit 0,8 % p.a. (Aufkommen) bzw. 1 % (Leistung) etwas hö-

her ausfallen.  

 

Alle diese Verläufe sind auf den Individualverkehr  zurückzuführen. Er dürfte im Jahr 2012 um 

etwa 1,5 % gesunken sein. Zwar hat sich der Pkw-Bestand erneut spürbar ausgeweitet und 

auch die gesamtwirtschaftlichen Einflüsse wirkten noch expansiv. Dem standen allerdings wei-
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ter steigende Kraftstoffpreise und ein spürbarer Basiseffekt aus den Witterungseinflüssen des 

Jahres 2011 entgegen. Im Jahr 2013 dürfte der Pkw-Bestand das hohe Wachstum der vier Vor-

jahre nicht nochmals erreichen. Für die gesamtwirtschaftlichen Leitdaten zeichnet sich ebenfalls 

eine etwas schwächere Zunahme ab. Dagegen entsteht aus der Kraftstoffpreisentwicklung, für 

die eine annähernde Stagnation auf dem derzeitigen Niveau angenommen wird, ein expansiver 

Impuls. Aus diesen Gründen ist für den Individualverkehr wieder ein Anstieg zu erwarten 

(0,6 %). In den Jahren von 2014 bis 2016  wirken die Haupteinflussfaktoren des Individualver-

kehrs insgesamt expansiver als im laufenden Jahr. Vor allem das Wachstum der privaten Kon-

sumausgaben beschleunigt sich spürbar. Für den Pkw-Bestand ist ein Anstieg wie im Jahr 2013 

zu erwarten und für die Kraftstoffpreise wird eine Stagnation angenommen. Dies lässt insge-

samt eine geringfügig höhere Zunahme des Individualverkehrs als im laufenden Jahr erwarten 

(0,9 % p.a.). 

 

Im öffentlichen Straßenpersonenverkehr  (ÖSPV) hat das, vom Nahverkehr geprägte, Beför-

derungsaufkommen im Jahr 2012 annähernd stagniert (-0,1 %). Hier hat vor allem die rückläufi-

ge Zahl der Auszubildenden gebremst. Zudem kam es in Berlin zu Rückverlagerungen zur S-

Bahn. Der Fernverkehr, d.h. im Wesentlichen der Gelegenheitsverkehr, setzte seinen langjähri-

gen Abwärtstrend fort, so dass die Verkehrsleistung des gesamten ÖSPV erneut ins Minus 

geriet (-1,7 %). Im Jahr 2013 wird der Rückgang der Zahl der Auszubildenden etwas höher 

ausfallen als im Vorjahr. Zudem nimmt die Erwerbstätigenzahl erstmals seit 2009 nicht mehr zu. 

Deshalb wird der Nahverkehr einen leichten Rückgang hinnehmen müssen (-0,3 %). Für den 

Fernverkehr wurde ein ähnliches Minus angenommen wie im Vorjahr. Es schlägt bei der Leis-

tung des gesamten ÖSPV durch, weshalb sie um gut 1 % sinkt. In den Jahren von 2014 bis 

2016 wird die Zahl der Auszubildenden in einem etwas geringeren Ausmaß abnehmen als im 

laufenden Jahr. Die Erwerbstätigenzahl steigt wieder, wenngleich nur schwach. Auch die priva-

ten Konsumausgaben nehmen stärker zu. Deshalb ist im Nahverkehr eine günstigere Entwick-

lung als im laufenden Jahr zu erwarten. Für den Fernverkehr ist mit einer weiteren Schrump-

fung zu rechnen. Im gesamten ÖSPV ergibt sich daraus beim Aufkommen ein leichtes Plus 

(0,2 % p.a.) und bei der Leistung nach wie vor ein Minus (-0,4 % p.a.).  

 

Im Eisenbahnverkehr  konnte im Jahr 2012 der Nahverkehr ein spürbares Plus verbuchen. 

Aufkommen und Leistung stiegen um 2,6 % bzw. 2,8 %. Dazu trugen spürbare Effekte bei der 

Berliner S-Bahn bei, wo das Angebot, das ab dem zweiten Halbjahr 2009 auf Grund der Prob-

leme mit dem Fahrzeugmaterial massiv eingeschränkt worden war, allmählich wieder aufge-

stockt wird. Im Fernverkehr ist die Nachfrage im Jahr 2012 ebenfalls kräftig gewachsen, nämlich 

um 4,5 % (Aufkommen) bzw. 4,2 % (Leistung). Hier entfielen erstens die baustellenbedingten 

Reisezeitverlängerungen, die den Fernverkehr im Jahr 2011 spürbar gebremst haben, zumin-

dest weitgehend. Zweitens kam es, wie schon im Jahr 2010, zu spürbaren Verlagerungen vom 
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innerdeutschen Luftverkehr. Im gesamten Eisenbahnverkehr entstand somit ein Plus in Höhe 

von 2,7 % (Aufkommen) bzw. 3,4 % (Leistung). Im Jahr 2013 wirkt die Entwicklung der Zahl der 

Erwerbstätigen und der Auszubildenden schwächer. Darüber hinaus dürften die Rückgewinne 

bei der Berliner S-Bahn nach der Entwicklung im Vorjahr nunmehr allmählich abgeschlossen 

sein. Deshalb nimmt die Nachfrage im Nahverkehr mit gut 1 % spürbar schwächer zu als im 

Jahr 2012. Dies gilt auch für den Fernverkehr. Hier entfallen sowohl die letztjährigen Basiseffek-

te aus den baustellenbedingten Reisezeitverlängerungen als auch – unter der Annahme von 

"normalen" Bedingungen - die störungsbedingten Verlagerungen vom Luftverkehr. Somit wird 

der Nachfrageanstieg erheblich geringer ausfallen (rund 1 %) als im Vorjahr. Für den gesamten 

Eisenbahnverkehr errechnet sich daraus ein Plus in Höhe von ebenfalls rund 1 %. In den Jah-

ren von 2014 bis 2016  ist für den Nahverkehr mit einer etwas höheren Zunahme (rund 1,5 % 

p.a.) zu rechnen als im laufenden Jahr. Im Fernverkehr wird sich die konjunkturelle Beschleuni-

gung noch stärker sowohl auf die Privat- als auch die Geschäftsreisen auswirken. Deshalb ist 

auch hier ein höherer Nachfrageanstieg zu erwarten (rund 2 % p.a., beide Größen) als im lau-

fenden Jahr. Für den gesamten Eisenbahnverkehr errechnet sich daraus ein Plus in Höhe von 

rund 1,5 % p.a.  

 

Der Luftverkehr  wuchs im Jahr 2012 um lediglich 1,8 %. Maßgeblichen Einfluss auf die schwa-

che Gesamtentwicklung hatten die weiterhin angestiegenen Flugpreise sowie Umstrukturie-

rungsmaßnahmen bei den Luftfahrtunternehmen mit nicht unerheblichen Streckennetzausdün-

nungen. Ein wirtschaftlich schwacher Euroraum und besonders auch touristische Rückverlage-

rungen von Europa nach (Interkont-)Nordafrika schwächten das Wachstum in Europa ab. Für 

das Jahr 2013 wird von einer annähernd stagnierenden Entwicklung ausgegangen. Die Flug-

gastzahlen werden insgesamt lediglich um 1,1 % zunehmen. Im innerdeutschen Luftverkehr 

wird es nach 2012 nochmals zu einem leichten Rückgang von 0,4 % kommen. Grenzüber-

schreitend wird ein leichter Anstieg von 1,2 % angenommen. Ausgehend von einer allgemeinen 

Konjunkturbelebung in 2014 wird für die Folgejahre bis  2016 von einem Gesamtzuwachs von 

3 % p.a. bei den Fluggästen ausgegangen. Für den Bereich Europa und EU-27 wird eine Ent-

wicklung von 2,9 % p.a. bzw. 2,6 % p.a. prognostiziert.  
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1 Einleitung 

Die Arbeitsgemeinschaft Intraplan Consult / Ralf Ratzenberger wurde vom Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung mit der Erstellung der "Gleitenden Mittelfristprognose für 

den Güter- und Personenverkehr" beauftragt, die in einem halbjährlichen Turnus erstellt wird. 

Dabei umfasst die zu Beginn eines Jahres vorgelegte "Winterprognose" die kurzfristige Progno-

se für das laufende Jahr und die mittelfristige Prognose für das drei Jahre danach liegende 

Jahr. Die im Juli des jeweiligen Jahres erarbeitete "Sommerprognose" hat die kurzfristige Prog-

nose für das laufende und das folgende Jahr zum Gegenstand. Somit erstreckt sich die hier 

vorgelegte "Mittelfristprognose Winter 2012/13"  auf die Jahre 2013 und 2016. Darüber hin-

aus wird auch ein Überblick über die Entwicklung im Jahr 2012 gegeben. Dabei stellen die hier-

für ausgewiesenen Werte naturgemäß allesamt noch Schätzwerte dar. Bei allen Arbeiten wur-

den Daten und Erkenntnisse berücksichtigt, die bis zum 15.2.2013 vorlagen.  

 

Seit der Sommerprognose 2012 wird der Luftverkehr  (Fracht und Passage) vom Referat "Luft-

verkehrswirtschaftliche Angelegenheiten, Statistik" des Bundesamts für Güterverkehr prognosti-

ziert. Dies wurde zum Anlass genommen, die Luftfracht ausführlicher als vorher und nach 

Quell-/Ziel-Gebieten differenziert darzustellen. Dies wird in das bisherige Kapitel 3.3 (Güterver-

kehr nach Hauptverkehrsverbindungen) integriert. Alle Leitdaten und sonstigen Rahmenbedin-

gungen gelten natürlich auch für den Luftverkehr; die intermodalen Interdependenzen wurden 

berücksichtigt.  

 

Hinsichtlich der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung , eine der zentralen Rahmenbedingun-

gen für die Entwicklung insbesondere des Güter-, aber auch des Personenverkehrs, bilden der 

Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung und die darauf aufbauende mittelfristige Projekti-

on des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie vom Januar 2013 die Grundlage. 

Die Prognose der darüber hinaus erforderlichen branchenwirtschaftlichen Leitdaten  stützte 

sich auf Arbeiten der wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstitute und auf Einschätzungen 

der einschlägigen Verbände, die durch eigene Prognosen ergänzt wurden. Für die weltwirt-

schaftlichen Leitdaten  (Welthandel und BIP der wichtigsten Länder) wurden wie bisher die 

Prognosen des IWF, der Weltbank und der OECD herangezogen. Auf Anregung einiger Nutzer 

der Gleitenden Mittelfristprognose werden sie seit der Sommerprognose 2012 auch tabellarisch 

dargestellt.  

 

Bei zahlreichen, sowohl gesamt- und branchenwirtschaftlichen als auch verkehrlichen, Größen 

und Indikatoren ist die Entwicklung nach wie vor – wie schon seit etwa 1½ Jahren, d.h. seit dem 

Auslaufen der kräftigen Aufwärtsbewegungen nach der Finanzkrise, – von einer hohen Volatili-

tät  geprägt. Deshalb sind, wie auch bei nahezu allen aktuellen gesamtwirtschaftlichen Konjunk-
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turprognosen betont wird, die Ergebnisse der Verkehrsprognose für das Jahr 2013 mit höheren 

Unsicherheiten  behaftet als zum gegenwärtigen Zeitpunkt üblich, auch wenn diese Aussage 

allmählich zur Gewohnheit zu werden scheint. In den Jahren 2010 und 2011 waren diese Unsi-

cherheiten sicherlich ähnlich hoch. Jedoch war damals die konjunkturelle Grundtendenz, näm-

lich eine kräftige Aufwärtsbewegung, unstrittig. Offen war am Jahresanfang lediglich das Aus-

maß des Wachstums. Nunmehr dominiert, ähnlich wie vor einem Jahr, die Frage, ob die Grund-

annahme der Prognose, dass die im Verlauf von 2012 eingetretene gesamt- und branchenwirt-

schaftliche Abschwächung demnächst zum Stillstand kommt und im Verlauf von 2013 in eine 

moderate Aufwärtsbewegung übergeht, eintreffen wird. Sollte dies nicht der Fall sein, könnte 

bei dem einen oder anderen Güterverkehrsträger sogar das hier prognostizierte leichte Plus in 

ein ebenso geringes Minus umschlagen. In diesem Zusammenhang sei erneut darauf hinge-

wiesen, dass der Prognosefehler nicht größer ist, wenn für eine Größe ein Plus um 1 % voraus-

geschätzt wird und tatsächlich ein Minus um 1 % eintritt, als wenn sich die Prognose auf 5 % 

und der Ist-Wert auf 3 % belaufen. Letzteres findet jedoch im Allgemeinen eine geringere Be-

achtung.  

 

Die Risiken  der Prognose hat die Bundesbank in ihrer letzten Konjunkturanalyse prägnant for-

muliert: "Die vorliegende Projektion ist durch ein hohes Maß an Unsicherheit gekennzeichnet. 

Es ist durchaus vorstellbar, dass sich der Euro-Raum schneller erholt und dass sich die Welt-

wirtschaft stärker beschleunigt als hier unterstellt wurde. Dann ist die Zuversicht berechtigt, 

dass die deutsche Volkswirtschaft angesichts ihrer guten Verfassung die sich ergebenden 

Chancen nutzt. Es überwiegen jedoch Abwärtsrisiken. Sollte das weltwirtschaftliche Wachstum 

hinter den Erwartungen zurückbleiben oder sich die Schuldenkrise in einigen Ländern erneut 

verschärfen, dann ist eine schwächere Entwicklung als in der Basislinie unterstellt wahrschein-

lich." 1 

 

 

                                                           
1 Deutsche Bundesbank, Perspektiven der deutschen Wirtschaft, Gesamtwirtschaftliche Vorausschätzungen für die 

Jahre 2013 und 2014, in: Monatsbericht Dezember 2012, S. 13.  
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2 Rahmenbedingungen  

2.1 Demographische Leitdaten 

Die Einwohnerzahl  Deutschlands nahm von 2003 bis 2010  in einem geringen Ausmaß ab, und 

zwar um insgesamt 0,8 Mio. In diesem Zeitraum konnten die Wanderungsgewinne die Verluste 

aus der natürlichen Bewegung (Geburten minus Sterbefälle) – im Gegensatz zu den Jahren 

davor – nicht mehr ausgleichen. Allerdings hat dazu maßgeblich beigetragen, dass vor allem in 

den Jahren 2008 und 2009, in geringerem Umfang auch noch im Jahr 2010 die Kommunen im 

Rahmen der bundesweiten Einführung der persönlichen Steueridentifikationsnummer umfang-

reiche Melderegisterbereinigungen vorgenommen haben, die sich in erhöhten Fortzugszahlen 

niederschlugen. Allein in diesen drei Jahren ist die Einwohnerzahl um 0,5 Mio. gesunken. Im 

Jahr 2011, ab dem dieser statistische Effekt vollständig entfiel, stieg sie bereits wieder um 

knapp 0,1 Mio. auf 81,84 Mio. (Jahresende). Im Jahr 2012 verstärkte sich diese Entwicklung, 

der letztverfügbare Wert (August) beläuft sich auf 81,95 Mio. Für das Jahresende schätzte das 

Statistische Bundesamt 82,0 Mio. (+0,2 %).1 Für den Jahresdurchschnitt (81,9 Mio.) errechnet 

sich daraus ebenfalls eine Zunahme um 0,2 % (vgl. Tab. R-1 und Abb. R-1). Diese Trendwende 

ist ausschließlich auf den Außenwanderungssaldo  zurückzuführen, der nach (v.a. statistisch 

bedingten) Verlusten in Höhe von 56.000 (2008) bzw. 13.000 (2009) Personen bereits im Jahr 

2010 einen Gewinn in Höhe von 128.000 Personen verzeichnete, sich im Jahr 2011 (279.000) 

mehr als verdoppelte und im Jahr 2012 nochmals spürbar stieg. Nach der o.a. Schätzung des 

StBA belief er sich auf "mindestens 340.000"; nach dem überraschend hohen Wert für den Sep-

tember (52.000), der nach Abschluss der StBA-Schätzung erschien, dürften es noch einige 

Zehntausend mehr werden. Natürlich ist dieser Verlauf mit der Arbeitsmarktentwicklung in 

Deutschland sowie in den wichtigsten (ost- und südeuropäischen) Herkunftsländern zu erklären. 

Damit ist es jetzt zumindest für 2013 nicht mehr – wie in früheren Ausgaben der Gleitenden 

Mittelfristprognose – zulässig, die Veränderungen der 12. Koordinierten Bevölkerungsvorausbe-

rechnung (KBV) des Statistischen Bundesamts aus dem Jahr 2009 heranzuziehen, in der (in 

beiden Hauptvarianten) für alle Jahre von 2010 bis 2014 eine Abnahme um rund 0,2 % p.a. 

berechnet wurde.2 Stattdessen wurde für den Verlauf von 2013 erneut ein Anstieg, allerdings in 

einem schwächeren Ausmaß als 2012, angenommen. Im Jahresdurchschnittsvergleich erhöht 

sich die Einwohnerzahl jedoch wegen der höheren Zunahme im Verlauf von 2012 ähnlich wie 

im Vorjahr. Von 2014 bis 2016  wird das Defizit aus der natürlichen Bewegung allmählich stei-

gen. Ob es auch dann von Wanderungsgewinnen vollständig kompensiert wird, hängt von der 

                                                           
1  Statistisches Bundesamt, 2012 erneuter Bevölkerungsanstieg erwartet, Pressemitteilung vom 14.01.2013. 

https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2013/01/PD13_013_12411.html  
2 Nach der Entwicklung seit 2010 lag die tatsächliche Einwohnerzahl am Jahresende 2012 bereits um rund 800.000 

Personen oder 1 % über den Vorausberechnungen der 12. KBV.  














































































































































































